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dem operativ verantwortlichen Management. Risiken mit mitt-
lerer oder hoher Schadenswirkung hingegen werden zusätzlich 
durch den Vorstand der Schaeffler AG gemanagt. Im Rahmen 
seines jeweiligen Verantwortungsbereichs beschließt der Vor-
stand die erforderlichen Maßnahmen und sorgt für deren konti-
nuierliche Umsetzung. Die aktuelle Risikobewertung wird regel-
mäßig an den Vorstand und den Prüfungsausschuss berichtet.

Das zentrale Risikomanagement berichtet halbjährlich die 
Risikosituation an den Vorstand und stellt so eine kontinuier-
liche Informationsversorgung über die aktuelle Risikosituation 
der Schaeffler Gruppe und deren Entwicklung im Zeitablauf 
sicher. Die Berichterstattung an den Vorstand umfasst alle Netto-
risiken mit einer mittleren und hohen Schadenswirkung. Eine 
aggregierte Aufstellung der erfassten Chancen ist ebenfalls 
Bestandteil dieser Berichterstattung. Außerhalb der regelmä-
ßigen Berichtstermine werden auftretende Risiken nach einem 
definierten Ad-hoc-Prozess berichtet. Dies gewährleistet die zeit-
nahe Kommunikation auftretender Risiken an den Vorstand.

Die Interne Revision überzeugt sich regelmäßig von der Wirk-
samkeit des Risikomanagement-Systems.

Um der steigenden Komplexität des Risikomanagement-Systems 
zu begegnen und die Datensicherheit zu gewährleisten, erfolgte 
die Risikoerfassung in einem eigens hierfür entwickelten Risiko-
management-Tool.

4.2 Internes Kontrollsystem

Parallel zum Risikomanagement-System verfügt die Schaeffler 
Gruppe über ein rechnungslegungsbezogenes Internes Kontroll-
system (IKS), mit dem die Ordnungsmäßigkeit der Rechnungsle-
gung und der damit verbundenen Finanzberichterstattung 
sichergestellt wird.

Konzeptioneller Rahmen für das IKS innerhalb der Schaeffler 
Gruppe ist – wie auch für das Risikomanagement-System – 
das COSO-Rahmenkonzept. Die dort definierten Bestandteile 
kommen auf allen Ebenen des Konzerns zur Anwendung, ins
besondere auch in Bezug auf die Erstellung des Jahres- und 
Konzernabschlusses der Schaeffler AG.

Die Datengrundlage für die Erstellung des Jahres- und Konzern-
abschlusses bilden die von der Schaeffler AG und ihren Tochter-
unternehmen über einen konzernweit einheitlichen Positions-
plan berichteten Abschlussinformationen. Eine Vielzahl von 
Tochterunternehmen werden dabei durch die interne Shared 
Service Organisation unterstützt. Bei einigen komplexen 
Themen, die weitgehende Spezialkenntnisse (wie bspw. zur 
Bewertung von Pensionsverpflichtungen) erfordern, nutzt 
Schaeffler die Unterstützung externer Spezialisten.

Konzeptionelle, prozessuale und terminliche Vorgaben sowie 
Analysen und Plausibilisierungen auf der Konzernebene stellen 
sicher, dass der Jahres- und Konzernabschluss der Schaeffler AG 
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Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

Eine Bewertung erfolgt nach Maßgabe der nachfolgend dar
gestellten Einteilung:

Schadensbewertung Nr. 064

Schadensausmaß in EUR Eintrittswahrscheinlichkeit in %

< 10 Mio. sehr gering < 25 % unwahrscheinlich

> = 10 Mio. - < 25 Mio. gering 25 % - < 50 % möglich

> = 25 Mio. - < = 50 Mio. mittel 50 % - 75 % wahrscheinlich

> 50 Mio. hoch > 75 % sehr wahrscheinlich

Bei der Risikobewertung wird zwischen Brutto- und Nettobewer-
tung unterschieden, bereits ergriffene Maßnahmen können das 
Bruttorisiko sowohl in Bezug auf die monetären Auswirkungen 
als auch in Bezug auf den möglichen Eintritt des Risikos mindern. 
Das Nettorisiko stellt dann die Schadenshöhe und Eintritts
wahrscheinlichkeit unter Berücksichtigung der bis zum Berichts-
stichtag bereits eingeleiteten schadensmindernden Maßnahmen 
dar.

Die identifizierten Risiken sind aktiv zu managen, um die vom 
Unternehmen angestrebte Risikominderung zu erreichen. Die 
Risikoverantwortlichen sind aufgefordert, Maßnahmen einzu-
leiten, um die Risiken zu vermeiden, zu reduzieren oder sich 
gegen diese abzusichern. Alle Risiken, bei denen keine geeig-
neten Gegenmaßnahmen ergriffen werden können, sind als 
Geschäftsrisiken einzustufen. Die Steuerung von Risiken, die 
einen geringen Einfluss auf die Schaeffler Gruppe haben, obliegt 
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4.3 Risiken
Nachfolgend genannte Risiken können eine mittlere oder auch 
hohe Schadenswirkung auf die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage im Planungszeitraum der Schaeffler Gruppe haben. Die 
Risiken werden unterteilt in strategische, operative, rechtliche 
und finanzielle Risiken, die jeweils nach der Wesentlichkeit ihrer 
Wirkung auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage in abneh-
mender Reihenfolge beschrieben werden. Sofern die Verteilung 
der Risiken auf die Sparten nicht explizit beschrieben ist, 
beziehen sich die Angaben zu den Risiken auf beide Sparten der 
Schaeffler Gruppe.

Strategische Risiken

Die nachfolgend beschriebenen Risiken gehören zu den wesent
lichen strategischen Risiken der Schaeffler Gruppe.

Elektromobilität

Die fortschreitende Elektrifizierung setzt die weitere Entwicklung 
des konventionellen Antriebsstrangs unter Druck. Zum einen 
werden die Optimierungen des konventionellen Antriebsstrangs 
an Bedeutung verlieren, zum anderen werden bestehende Produkte/ 
Anwendungen verdrängt. Mit der Gründung des Geschäftsfeldes 
Elektromobilität und dem damit angestrebten Aufbau eines ent-
sprechenden Produktportfolios soll ein potenzieller zukünftiger 
Umsatzverlust beim konventionellen Antriebsstrang kompensiert 
werden. Zeigen die bereits ergriffenen Initiativen nicht die 
gewünschte Wirkung, kann dies zu einer mittleren Auswirkung 
auf die Finanz- und Ertragslage führen.

Digitalisierung

Die Digitalisierung schreitet mit hoher Geschwindigkeit voran 
und hat bereits einige Branchen von Grund auf verändert. Die 
Schaeffler Gruppe hat das Thema Digitalisierung frühzeitig 
erkannt, eine Digitalisierungsstrategie – die „Digitale Agenda“ 
– erarbeitet und setzt diese aktuell mit hoher Geschwindigkeit 
um. Die Schnelligkeit der Umsetzung beziehungsweise Anpas-
sung stellt dabei einen wichtigen Erfolgsfaktor und somit auch 
ein Risiko dar. Die Digitalisierung erfasst auch die Arbeitswelt 
und wird das Arbeitsumfeld verändern. Im Rahmen der 
„Digitalen Agenda“ werden Mitarbeiter unterschiedlicher 
Kompetenzen und Qualifikation zunehmend neuen Produkten, 
Prozessen und Strukturen ausgesetzt, die eine umfangreiche 
Schulung und auch Umqualifizierung erfordern. Die Schaeffler 
Gruppe hat das Thema frühzeitig in ihren Fokus gerückt. Sollte 
es dennoch nicht gelingen die Herausforderungen in der 
gebotenen Geschwindigkeit zu meistern, kann dies eine mittlere 
Auswirkung auf die Finanz- und Ertragslage haben.

IFRS-konform und mit hoher Qualität innerhalb der festgelegten 
Fristen erstellt, aufgestellt und offengelegt wird.

Zur Flankierung des Prozesses sind im Kontrollumfeld folgende 
wesentliche Maßnahmen des rechnungslegungsbezogenen 
Kontrollsystems in der Schaeffler Gruppe implementiert:

•  �Eine Konzernbilanzierungsrichtlinie regelt 
die konzerneinheitlichen Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden unter Berücksichtigung neu 
anzuwendender IFRS-Bilanzierungsstandards.

•  �Quartalsweise herausgegebene Abschluss-Instruktionen 
informieren die Tochterunternehmen der Schaeffler AG über 
alle relevanten Themen bezüglich der Inhalte sowie der 
Prozesse und Fristen der Abschlusserstellung.

•  �Die Aufgaben und Verantwortungen bei der Erstellung des 
Jahres- und Konzernabschlusses sind klar definiert und 
zugeordnet.

•  �Ein enger Austausch erfolgt zwischen den operativen 
Einheiten und den unterschiedlichen Prozessbeteiligten zu 
Themen der Rechnungslegung, Abschlusserstellung und der 
Qualitätssicherung im Rahmen der Abschlusserstellung.

Der Prozess der Erstellung des Jahres- und Konzernabschlusses 
selbst wird unter Berücksichtigung von Wesentlichkeitsgesichts-
punkten durch zahlreiche Kontrollaktivitäten abgesichert. Dazu 
gehören insbesondere umfangreiche systemgestützte Plausibili-
tätskontrollen, laufende inhaltliche Kontrollen (Vier-Augen-
Prinzip) sowie Analysen und Plausibilisierungen der konsoli-
dierten Quartals- und Jahresabschlussberichte auf 
Konzernebene.

Das Management beurteilt jeweils zum Geschäftsjahresende die 
Angemessenheit und Wirksamkeit des eingerichteten IKS. Hierzu 
verfügt die Schaeffler Gruppe über ein standardisiertes Ver-
fahren, nach dem die IKS-relevanten Konzerngesellschaften und 
Prozesse identifiziert, die notwendigen Kontrollen definiert und 
nach einheitlichen Vorgaben dokumentiert werden. Die anschlie-
ßende Prüfung auf Wirksamkeit der definierten Kontrollen 
erfolgt risikoorientiert durch die berichtende Einheit selbst, die 
Interne Revision oder im Rahmen der Konzernabschlussprüfung.

Mit diesen Maßnahmen sowie mit der laufenden Fortentwicklung 
soll das IKS in Bezug auf die Erstellung des Jahres- und Konzern-
abschlusses mit hinreichender Sicherheit verhindern, dass 
wesentliche Falschaussagen auftreten und die Qualität im 
Rahmen der Erstellung, Aufstellung und Offenlegung sicherge-
stellt werden.

Für das Geschäftsjahr 2016 wird das Interne Kontrollsystem in 
Bezug auf die Erstellung des Jahres- und Konzernabschlusses der 
Schaeffler AG durch den Vorstand als wirksam eingeschätzt.


